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2.1  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde, 
einen  Fassadenfuß  für  ein  Pfostenprofil  so  zu 
gestalten,  daß  der  Fassadenfuß  in  drei  Dimensio- 
nen  in  einem  weiten  Bereich  verstellt  werden 
kann. 
2.2  Der  Fassadenfuß  (1)  weist  eine  Bodenplatte 
(2)  und  einen  zwischen  vertikalen  Führungsbah- 
nen  (3)  der  Bodenplatte  höhenverstellbar  ange- 
ordneten  Aufnahmeschuh  (4)  für  das  untere  Ende 
des  Pfostenprofils  (6)  auf.  Benachbart  den  Stir- 

nenden  der  Bodenplatte  ist  jeweils  eine  Durch- 
steckbohrung  (30=  für  eine  Befestigungsschrau- 
be  (31)  vorgesehen,  wobei  die  Durchsteckboh- 
rung  einen  wesentlich  größeren  Durchmesser  auf- 
weist  als  die  Befestigungsschraube.  Der  Durch- 
steckbohrung  ist  eine  Verstellplatte  (27)  zugeord- 
net,  durch  die  der  Schaft  der  Befestigungsschrau- 
be  geführt  ist  und  an  der  sich  der  Kopf  der 
Befestigungsschraube  abstützt. 
2.3  Das  Anwendungsgebiet  ist  der  Hochbau. 
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FASSADENFUSS  FÜR  EIN  PFOSTENPROFIL 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Fas- 
sadenfuß  für  ein  Pfostenprofil,  das  mit  weiteren 
Pfosten-  und  Sprossenprofilen  das  Rahmen- 
werk  einer  Gebäudefassade  bildet. 

Bei  der  Erstellung  der  Fassade  ist  es  wich- 
tig,  daß  die  Pfosten  profile  mit  einfachen  Mitteln 
zueinander  ausgerichtet  werden  können. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde, 
einen  Fassadenfuß  für  ein  Pfostenprofil  so  zu 
gestalten,  daß  er  in  drei  Dimensionen  in  einem 
weiten  Bereich  verstellbar  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  nach  der  Erfindung 
durch  einen  Fassadenfuß  gelöst,  der  eine  Bo- 
denplatte  und  einen  zwischen  vertikalen  Füh- 
rungsbahnen  der  Bodenplatte  höhenverstellbar 
angeordneten  Aufnahmeschuh  für  das  untere 
Ende  des  Pfostenprofils  und  jeweils  eine  in  der 
Bodenplatte  zwischen  einer  Stirnseite  und  einer 
Führungsbahn  vorgesehene  Durchsteckboh- 
rung  für  eine  Befestigungsschraube  mit  einem 
wesentlich  größeren  Durchmesser  als  der 
Durchmesser  der  Befestigungsschraube  und 
mindestens  eine  der  Durchsteckbohrung  zuge- 
ordnete  Verstellplatte  aufweist,  durch  die  der 
Schaft  der  Befestigungsschraube  geführt  ist 
und  an  der  sich  der  Kopf  der  Befestigungs- 
schraube  abstützt. 

Das  in  dem  Aufnahmeschuh  festgelegte 
Pfostenprofil  kann  mittels  einer  Stellschraube  in 
vertikaler  Richtung  ausgerichtet  werden. 

Die  Bodenplatte  ist  ferner  so  gestaltet,  daß 
sie  gegenüber  ihren  Befestigungsschrauben  in 
ihrer  Längsrichtung  und  in  einer  quer  dazu 
laufenden  Richtung  verstellbar  ist. 

Der  erfindungsgemäße  Fassadenfuß  ist 
konstruktiv  einfach  aufgebaut,  so  daß  die  Mon- 
tage,  die  Festlegung  des  Pfostenprofils  im  Auf- 
nahmeschuh  und  die  Verstellung  in  den  ge- 
nannten  Dimensionen  ohne  Schwierigkeiten 
durchführbar  sind. 

Das  Pfostenprofil,  das  im  allgemeinen  als 
Hohlkammerprofil  ausgeführt  wird,  weist  an  der 
Stirnaußenseite  Verankerungsnuten  für  Dich- 
tungsprofiie  sowie  eine  Befestigungssnut,  z.B. 
3ine  Schraubnut  für  Abdeckprofile  auf.  Zwi- 
schen  diesen  Verankerungs-  bzw.  Befesti- 
gungsnuten  sind  Rinnen  oder  Nuten  zum  Ab- 
Führen  des  Sickerwassers  angeordnet. 

Das  Pfostenprofil  wird  im  Aufnahmeschuh 
bzw.  im  Fassadenfuß  so  angeordnet  und  fest- 
gelegt,  daß  die  das  Sickerwasser  führenden 
Teile  außerhalb  des  Fassadenfußes  liegen  und 
das  Sickerwasser  z.B.  mittels  einer  Folie  von 
dem  jeweiligen  Pfostenprofil  aus  dem  Bereich 
des  Fassadenfußes  abgeleitet  werden  kann. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  ergeben 
sich  aus  den  Unteransprüchen.  Ein  Ausfüh- 
rungsbeispiel  des  erfindungsgemäßen  Fassa- 
denfußes  ist  in  den  Zeichnungen  dargestellt 

5  und  wird  im  folgenden  beschrieben.  Es  zeigen: 
Fig.  1  den  Fassadenfuß  in  perspektivischer  Dar- 
stellung, 
Fig.  2  den  Fassadenfuß  mit  eingesetztem  Pfo- 
stenprofil  im  Aufriß  und  auf  der  linken  Seite 

w  teilweise  demontiert  und  geschnitten,  sowie 
Fig.  3  einen  Schnitt  nach  der  Linie  III-III  in  Fig. 
2. 

Der  Fassadenfuß  1  weist  eine  Bodenplatte 
2  mit  vertikalen  Führungsbahnen  3  und  einen 

75  Aufnahmeschuh  4  auf.  Dieser  Aufnahmeschuh 
4  für  das  untere  Ende  5  eines  Pfostenprofils  6 
ist  im  Vertikalschnitt  U-förmig  ausgebildet  und 
ist  mit  Seitenwangen  7  ausgestattet,  die  an  der 
Außenseite  Führungsstücke  8  tragen.  Diese 

20  Führungsstücke  sind  in  dem  dargestellten  Aus- 
führungsbeispiel  einstückig  mit  den  Seitenwan- 
gen  ausgebildet  und  greifen  in  die  Führungs- 
bahnen  3  ein,  die  durch  vertikale  Stege  9  be- 
grenzt  werden,  die  mit  der  Bodenplatte  2  ein- 

25  stückig  sind. 
Insbesondere  aus  der  Fig.  2  ergibt  sich, 

daß  die  Führungsstücke  8  den  Boden  10  des 
Aufnahmeschuhs  nach  unten  überragen.  Hier- 
durch  wird  erreicht,  daß  die  untere  Begren- 

30  zungsfläche  1  1  sich  in  der  unteren  Endstellung 
des  Aufnahmeschuhs  an  eine  Anschlagfläche 
12  der  Bodenplatte  2  legt.  Durch  die  erwähnte 
Gestaltung  der  Führungsstücke  8  wird  somit 
durch  diese  Führungsstücke  die  untere  End- 

35  Stellung  des  Aufnahmeschuhs  bestimmt. 
Zur  Höhenverstellung  des  Aufnahme- 

schuhs  4  gegenüber  der  Bodenplatte  2  wird 
eine  Stellschraube  13  verwendet,  die  sich  mit 
ihrem  Kopf  14  an  der  Grundplatte  2  abstützt 

40  und  sich  mit  ihrem  Schaft  durch  eine  Bohrung 
im  Boden  10  und  in  einer  mit  dem  Boden 
einstückigen  Leiste  15  erstreckt  und  in  den 
Innenraum  des  Aufnahmeschuhs  ragt.  Am  frei- 
en  Ende  ist  der  Gewindeschaft  der  Stellschrau- 

ts  be  mit  einer  Kontermutter  16  ausgerüstet, 
durch  die  im  Zusammenwirken  mit  einem  Dist- 
anzrohr  17,  das  den  Gewindeschaft  umschließt 
und  sich  am  Boden  10  abstützt,  das  obere 
Hubende  des  Aufnahmeschuhs  bestimmt  wird. 

so  Im  Aufnahmeschuh  wird  das  Pfostenprofil  6 
durch  zwei  parallel  zueinander  sich  erstrecken- 
de  Bolzen  18  festgelegt,  wobei  die  Bolzen 
durch  die  Seitenwangen  7  des  Aufnahme- 
schuhs  geführt  werden.  Die  Bolzen  können  als 
Gewindebolzen  oder  als  gewindefreie  Bolzen 
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ausgeführt  werden. 
Beim  Ausführungsbeispiel  nach  der  Fig.  1 

sind  als  Schrauben  ausgebildete  Gewindebol- 
zen  vorgesehen,  während  die  Fig.  2  und  3 
gewindefreie  Bolzen  18  zeigen,  die  auf  der  5 
einen  Seite  einen  Kopf  19  aufweisen  und  auf 
der  anderen  Seite  durch  einen  Splint  festgelegt 
werden. 

Die  Höhenverstellung  des  Aufnahme- 
schuhs  4  erfolgt  mittels  einer  Mutter  20,  auf  w 
der  sich  der  Boden  10  bzw.  die  Leiste  15 
abstützt. 

Aus  der  Fig.  3  ergibt  sich,  daß  das  Pfo- 
stenprofil  aus  dem  Aufnahmeschuh  4  an  der 
Vorderseite  herausragt.  75 

An  der  vorderen  Stirnseite  weist  das  Pfo- 
stenprofil  mittig  eine  Schraubnut  21  zum  Fest- 
legen  von  Abdeckprofilen  und  benachbart  den 
Längsrändern  Verankerungsnuten  22  für  Dich- 
tungsleisten  auf.  Zwischen  der  mittigen  20 
Schraubnut  und  einer  Verankerungsnut  für  eine 
Dichtungsleiste  ist  bei  dem  Pfostenprofil  je- 
weils  eine  Rinne  23  für  Sickerwasser  vorhan- 
den,  wobei  diese  Rinne  durch  einen  Boden  24 
begrenzt  wird.  25 

Aus  der  Fig.  3  ergibt  sich,  daß  dieser  Bo- 
den  gegenüber  der  äußeren  Begrenzungsflä- 
che  25  des  Fassadenfußes  nach  außen  versetzt 
ist,  so  daß  am  unteren  Ende  des  Pfostenprofils 
eine  den  Boden  24  hintergreifende  Folie  vorge-  30 
sehen  werden  kann,  über  die  das  Sickerwasser 
abgeführt  werden  kann. 

Zur  Verstellung  des  Fassadenfußes  in 
Richtung  der  Längsachse  26  und  in  Querrich- 
tung  dazu  sind  in  dem  Ausführungsbeispiel  35 
eine  Verstellplatte  27  und  eine  Grundplatte  28 
vorgesehen.  Ferner  ist  in  dem  Bereich  der  Bo- 
denplatte  zwischen  einem  Stirnende  29  und 
der  Führungsbahn  3  eine  Bohrung  30  angeord- 
net,  deren  Durchmesser  ein  Mehrfaches  des  40 
Durchmessers  der  Befestigungsschraube  31 
ist. 

Die  Grundplatte  28  erstreckt  sich  in  Rich- 
tung  der  Längsachse  26  des  Fassadenfußes 
über  den  Bereich  der  Bodenplatte  2  zwischen  45 
einer  Stirnleiste  32  und  den  die  Führungsbah- 
nen  begrenzenden  Stegen  9.  Die  Grundplatte 
weist  in  Längsrichtung  sich  erstreckende  Rand- 
leisten  33  auf,  die  die  Längsränder  der  Boden- 
platte  2  umgreifen,  so  daß  die  Grund  platte  28  50 
auf  der  Bodenplatte  2  formschlüssig  festgelegt 
ist.  Die  Grundplatte  28  ist  ferner  mit  einer  Boh- 
rung  34a  versehen,  die  mit  der  Bohrung  30  in 
der  Bodenplatte  2  fluchtet. 

Die  obere  Begrenzungsfläche  der  Grund-  55 
platte  weist  in  Längsrichtung  des  Fassadenfu- 
ßes  sich  erstreckende  Riffelungen  oder  Verzah- 
nungen  34b  auf,  in  die  an  der  Unterseite  der 

Verstellplatte  27  vorgesehene  Riffelungen  oder 
Verzahnungen  35  eingreifen. 

Aus  der  Fig.  2  folgt,  daß  die  Verstellplatte 
an  der  Unterseite  einen  zylindrischen  Stutzen 
36  zum  Durchstecken  des  Schaftes  der  Befe- 
stigungsschraube  31  aufweist.  Dieser  Stutzen 
greift  in  die  Bohrungen  34a  und  ein.  Bei  gelö- 
sten  Befestigungsschrauben  31  kann  der  Fas- 
sadenfuß  in  Richtung  der  Längsachse  26  ver- 
schoben  werden.  Ferner  besteht  die  Möglich- 
keit,  die  Riffelungen  34b  und  35  außer  Eingriff 
zu  bringen,  d.h.  die  Verstellplatte  27  anzuhe- 
ben  und  eine  Verstellung  quer  zur  Längsachse 
26  vorzunehmen. 

In  Abwandlung  der  in  den  Zeichnungen 
dargestellten  Ausführung  ist  es  auch  möglich, 
die  obere  Begrenzungsfläche  der  Bodenplatte 
2  in  einem  an  die  Durchsteckbohrung  30  an- 
grenzenden  Bereich  mit  einer  in  Längsrichtung 
der  Bodenplatte  sich  erstreckenden  Riffelung 
oder  Verzahnung  zu  versehen  und  auf  diese 
profilierte  Fläche  die  Verstellplatte  21  aufzuset- 
zen. 

Bezugszeichen 

1  Fassadenfuß 
2  Bodenplatte 
3  Führungsbahn 
4  Aufnahmeschuh 
5  unteres  Ende 
6  Pfostenprofil 
7  Seitenwange 
8  Führungsstück 
9  Steg 
10  Boden 
11  Begrenzungsfläche 
12  Anschlagfläche 
13  Stellschraube 
14  Kopf 
15  Leiste 
16  Kontermutter 
17  Distanzrohr 
18  Bolzen 
19  Kopf 
20  Mutter 
21  Schraubnut 
22  Verankerungsnut 
23  Rinne 
24  Boden 
25  Begrenzungsfläche 
26  Längsachse 
27  Verstellplatte 
28  Grundplatte 
29  Stirnende 
30  Bohrung 
31  Befestigungsschraube 
32  Stirn  leiste 

3 
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33  Randleiste 
34a  Bohrung 
34b  Riffelung 
35  Verzahnung 
36  Stutzen 

Ansprüche 

1  .  Fassadenfuß  für  ein  Pfostenprofil,  gekennzeich- 
net  durch  eine  Bodenplatte  (2)  und  einen  zwischen 
vertikalen  FUhrungsbahnen  (3)  der  Bodenplatte  (2) 
höhenverstellbar  angeordneten  Aufnahmeschuh  (4) 
für  das  untere  Ende  des  Pfosten  profils  (6),  durch 
jeweils  eine  in  der  Bodenplatte  (2)  zwischen  einer 
Stirnseite  und  einer  Führungsbahn  (3)  vorgesehene 
Durchsteckbohrung  (30)  für  eine  Befestigungs- 
schraube  (31)  mit  einem  wesentlich  größeren 
Durchmesser  als  der  Durchmesser  der  Befesti- 
gungsschraube  und  durch  mindestens  eine  der 
Durchsteckbohrung  (30)  zugeordnete  Verstellplatte 
(27),  durch  die  der  Schaft  der  Befestigungsschrau- 
be  geführt  ist  und  an  der  sich  der  Kopf  der  Befesti- 
gungsschraube  abstützt. 
2.  Fassadenfuß  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Aufnahmeschuh  (4)  im  Aufriß  U- 
förmig  ausgebildet  ist  und  außen  an  den  Seiten- 
wangen  (7)  Führungsstücke  (8)  aufweist,  die  in  die 
Führungsbahnen  (3)  eingreifen. 
3.  Fassadenfuß  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Führungsstücke  (8)  mit  den  Sei- 
tenwangen  (7)  einstückig  sind  und  den  Boden  (10) 
des  Aufnahmeschuhs  (4)  nach  unten  überragen. 
4.  Fassadenfuß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  Höhenverstellung 
des  Aufnahmeschuhs  (4)  gegenüber  der  Boden- 
platte  (2)  eine  sich  an  der  Bodenplatte  mit  ihrem 
abstützende,  durch  eine  im  Boden  des  Aufnahme- 
schuhs  vorgesehene  Gewindebohrung  geführte 
Stellschraube  (13)  verwendet  wird. 
5.  Fassadenfuß  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Hub  der  Stellschraube  (13)  durch 
ein  den  Gewindeschaft  umschließendes,  sich  am 
Boden  (10)  des  Aufnahmeschuhes  (4)  abstützen- 
des  und  mit  einer  Kontermutter  (16)  zusammen- 
wirkendes  Distanzrohr  (17)  begrenzt  ist. 
6.  Fassadenfuß  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  durch  die 
Wangen  (7)  des  Aufnahmeschuhs  und  durch  das 
Pfostenprofil  (6)  parallel  zum  Boden  des  Aufnah- 
meschuhs  sich  erstrekkende  Bolzen  (18)  mit  oder 
ohne  Gewinde  vorgesehen  sind,  die  das  Pfosten- 
profil  im  Aufnahmeschuh  festlegen. 
7.  Fassadenfuß  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Pfostenprofil  im  Aufnahmeschuh 
(4)  so  angeordnet  und  festgelegt  ist,  daß  seine  das 
Sickerwasser  aufnehmenden  und  abführenden  Rin- 
nen  außerhalb  des  Bereichs  des  Aufnahmeschuhs 

(4)  liegen. 
8.  Fassadenfuß  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Boden  (24)  der  das  Sickerwasser 
abführenden  Rinnen  (23)  des  Pfostenprofils  (6) 

5  zum  Aufnahmeschuh  und  zu  den  übrigen  Teilen 
des  Fassadenfußes  nach  außen  versetzt  ist. 
9.  Fassadenfuß  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  obere  Begrenzungsfläche  der  Bo- 
denplatte  (2)  in  einem  an  eine  Durchsteckbohrung 

w  (30)  für  die  Befestigungsschraube  (31)  angrenzen- 
den  Bereich  mit  einer  in  Längsrichtung  der  Boden- 
platte  (2)  sich  erstreckenden  Riffelung  oder  Verzah- 
nung  ausgerüstet  ist  und  auf  die  profilierte  Fläche 
eine  Verstellplatte  (27)  aufgesetzt  ist,  die  an  der 

15  Unterseite  ebenfalls  eine  in  Längsrichtung  der  Bo- 
denplatte  verlaufende  Riffelung  oder  Verzahnung 
aufweist. 
10.  Fassadenfuß  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  auf  der  Bodenplatte  (2)  zur  Ab- 

20  deckung  des  an  die  Durchsteckbohrung  (30)  an- 
grenzenden  Bereichs  eine  Grundplatte  (28)  mit  ei- 
ner  mit  der  Durchsteckbohrung  fluchtenden  Boh- 
rung  (34a)  und  an  der  Oberseite  mit  einer  Riffelung 
oder  Verzahnung  in  Längsrichtung  der  Bodenplatte 

25  (2)  angeordnet  ist  und  auf  die  profilierte  Fläche 
eine  Verstellplatte  (27)  aufgesetzt  ist,  die  an  der 
Unterseite  ebenfalls  ein  in  Längsrichtung  verlaufen- 
de  Riffelung  oder  Verzahnung  aufweist. 
11.  Fassadenfuß  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 

30  kennzeichnet,  daß  die  Verstellplatte  (27)  an  der 
Unterseite  einen  zylindrischen  Stutzen  (36)  zum 
Durchstecken  der  Befestigungsschraube  (31)  auf- 
weist. 
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